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Ein Wohnzimmer voller Stimmen
Der Eisbachtaler Liederkranz feiert sein 75-jähriges Jubiläum. Der Kirchenchor Baindlkirch überrascht

mit einem ganz persönlichen Geburtstagsständchen.

Von Christine Hornischer

Ried Die Luft in der Rieder Sport-
halle unter dem Rathaus ist von
Vorfreude erfüllt. Die Mitglieder
des Eisbachtaler Liederkranzes ha-
ben den Saal anlässlich ihres 75.
Geburtstages in ein festliches
Wohnzimmer verwandelt, liebe-
voll dekoriert mit alten Bildern
und Plakaten an den Wänden –
Zeugnisse einer bewegenden Ver-
einsgeschichte. Rund 200 Gäste
füllen die Reihen, tuscheln, lachen,
spähen auf das Programm. Mit
dem Eurovisions-Klassiker „Wir
feiern ein Fest der Freude“ eröff-
nen die Sängerinnen und Sänger
unter der Leitung von Martin
Dronzella ihr Jubiläum – und set-
zen den Ton für einen Nachmittag,
der mehr ist als eine Feier.

„Unser Fest steht unter dem
Motto ‚Fröhliches Singen‘“, sagt
der erste Vorsitzende Johann Er-
hard. Und tatsächlich – dieses
Motto scheint in jeder Ecke zu er-
klingen. Auch Bürgermeister Er-
win Gerstlacher greift den Ton der

Heiterkeit auf: Vielleicht feiere
man das 80-jährige Jubiläum
schon in einer neuen Mehrzweck-
halle, witzelt er, „aber bis dahin ha-
ben wir noch andere Projekte“, fügt
er schmunzelnd hinzu.

Als Pfarrer Anton Brandstetter
den Heiligen Augustinus zitiert
(„Wer singt, betet doppelt“ ), erfüllt
andächtiges Nicken die Reihen.
Und gleich darauf erfüllen die Eis-
bachtaler mit „Santo Domingo“
den Raum. Dann treten die Gast-
chöre ins Rampenlicht. Der Män-
nergesangsverein (MGV) Lieder-
kranz Kissing, geführt von Pasqua-
le Baratta, bringt mit „Lena“ und „I
han di gern“ kernige Leichtigkeit
auf die Bühne. Die Stimmen hallen
kraftvoll, herzhaft – man spürt:
Hier wird nicht nur gesungen, hier
wird gelebt.

Der Kirchenchor Baindlkirch
überrascht mit einem ganz persön-
lichen Geburtstagsständchen. Die
Gastgeber sind sichtlich gerührt –
ein stilles Lächeln geht durch die
Reihen. „Swing low, sweet chariot“
schwebt fast schwerelos durch den
Raum, ein spiritueller Moment.

Dann folgt „Mamma Mia“ – und
was erst ein Lächeln auslöst, endet
in feuchten Augenwinkeln. Musik,
die berührt, genau darum geht es
an diesem Nachmittag. Die Mon-
tagssänger, geleitet von Michael
Leberle und Erna Huber, bleiben
auf ihren Plätzen – doch ihre Stim-
men füllen den Raum. „Das Singen
verschönt unser Leben“ klingt
nicht nur wie ein Liedtitel, sondern
wie eine leise Lebensphilosophie.

Die Gesichter sind von Erwar-
tung geprägt, als die Ehrungen be-
ginnen. Mit herzlichen Worten und
tiefer Anerkennung zeichnet der
Vorsitzende langjährige Mitglieder
aus. Besonders still wird es, als Ge-
org Schußmann für 70 Jahre geehrt
wird. Mit ebenso viel Dank wie
Respekt ernennt der Verein zwei
neue Ehrenmitglieder: Franz
Abold und Ernst Rubey – beide seit
50 Jahren tragende Stimmen im

Chor. 1949 wird der Eisbachtaler
Liederkranz gegründet, 2011 ist ein
Schicksalsjahr für den Männerge-
sangsverein. Einige hören zum
Singen auf, die Stimmen können
nicht nachbesetzt werden. Also
schließen sich Kirchenchor und
Männergesangsverein zusammen.
Der gemischte Chor „Eisbachtaler
Liederkranz“, so wie er heute be-
steht, ist geboren.

Manche Männer kommen mit
der „feindlichen Übernahme“ der
Frauen nicht klar und verlassen
den Chor. Das gemeinsame Singen
gestaltet sich zunächst schwierig.
Doch die junge Jewgenia Raisowa
aus Augsburg schafft es, aus den
vielen verschiedenen Sängerinnen
und Sängern eine Einheit zu ma-
chen. Heute schwingt Martin
Dronzella den Taktstock.

Der Geist des Eisbachtaler Lie-
derkranzes, dieser tiefe Zusam-
menhalt, ist bei diesem Fest greif-
bar. Am Ende ist der ganze Saal ein
einziger Chor. An diesem Abend in
Ried ist das Singen nicht nur Mu-
sik. Es ist Erinnerung, Verbindung,
Zukunft.

Mit dem Eurovisions-Klassiker „Wir feiern ein Fest der Freude“ eröffneten die Sängerinnen und Sänger des Eisbachtaler Liederkranzes ihre Jubiläumsfeier. Fotos: Christine Hornischer

Der Kirchenchor aus Baindlkirch überrascht mit einem ganz persönlichen Ge-
burtstagsständchen.

Erst klassisch, dann moderner
Beim Bezirkskonzert des Allgäu-Schwäbischen Musikbundes in Kissing begeistern 50 Musizierende

das Publikum mit einem vielseitigen Programm. Ein Druckfehler sorgt für Lacher.

Von Lara Bolz

Kissing Trotz des gleichzeitig statt-
findenden Internationalen Muse-
umstags war die Halle gut gefüllt,
als am Sonntagnachmittag das Be-
zirkskonzert des Allgäu-Schwäbi-
schen Musikbundes (ASM), Bezirk
14, in Kissing stattfand. Rund 50
Musikerinnen und Musiker bilde-
ten ein Projektorchester und sorg-
ten unter der Leitung von Bern-
hard Willer für einen festlichen
Konzertnachmittag.

Der erste Teil des Konzerts war
ganz der klassischen Musik gewid-
met – mit dem Schwerpunkt auf
der Wiener Tradition. Den Auftakt
bildete die Ouvertüre zur Operette
„Der Zigeunerbaron“ von Johann
Strauß Sohn. Das Werk entstand
überraschend spät im Leben des
Komponisten – mit 60 Jahren
schrieb Strauß diese mitreißende
Operettenouvertüre, in der sich
auch der bekannte „Schatzwalzer“
kunstvoll versteckt. Im Anschluss
begrüßten Klaus-Dieter Ruf, Leiter

der Kolpingkapelle Kissing, und
Dirigent Bernhard Willer das Pu-
blikum. Sie erläuterten, dass das
Konzert im Rahmen eines Projekt-
orchesters entstand, das sich aus
Musikerinnen und Musikern des
gesamten Bezirks zusammensetzt
– ganz bewusst ohne Altersgrenze.
In nur zwei intensiven Probenwo-
chenenden wurde das anspruchs-
volle Programm einstudiert.

Es folgte Carl Maria von Webers
„Aufforderung zum Tanz“, ur-
sprünglich ein Klavierstück von
1819 und später orchestriert. Drit-
ter Beitrag war die Ouvertüre zur
Operette „Die Czardasfürstin“ von
Emmerich Kálmán. Uraufgeführt
1915 mitten im Ersten Weltkrieg,
entwickelte sich das Werk rasch
zum Welterfolg – es wurde in über
20 Sprachen übersetzt. Besonders
bekannt daraus ist der Walzer
„Tanzen möcht’ ich“.

Bevor es in die Pause ging, folg-
te noch ein weiteres Werk von
Sohn: die rasante Schnellpolka „Él-
jen a Magyar“ („Es lebe hoch der
Ungar“), komponiert anlässlich ei-

nes Gastspiels in Ungarn. Darin
versteckt: der berühmte „Rákóczi-
Marsch“, der kurz angespielt wur-
de, um das Publikum darauf auf-
merksam zu machen. „Dieser klei-
ne Ausschnitt hat in den Proben
nicht besonders gut funktioniert“,
berichtete Bernhard Willer augen-
zwinkernd – „dafür heute umso
besser“.

Im zweiten Teil zeigte sich das
Orchester stilistisch moderner und
internationaler. Los ging es mit

dem dynamischen Konzertmarsch
„Flashing Winds“ des Komponis-
ten Jan Van der Roost. Anschlie-
ßend entführte das Orchester das
Publikum in die Welt des Films:
John Williams’ epische Musik zu
„Jurassic Park“ (1993) verband
Momente der Bedrohung mit Sze-
nen paradiesischer Ruhe. Ein be-
sonderer Klangmoment war der
Einsatz einer Harfe, der die Wir-
kung eindrucksvoll verstärkte. Von
dort aus ging es weiter in den Mitt-

leren Osten. Ein Werk mit orienta-
lischen Klängen stand auf dem
Programm, für das eigens eine
spezielle kleine Trommel beschafft
wurde. „Es hat sich gelohnt“, sagte
der Dirigent.

Den mitreißenden Abschluss
des Konzertprogramms bildete
„Tico-Toco no Fubá“, ein lebhaftes
brasilianisches Stück mit Samba-
Charakter, das übersetzt so viel
wie „Die Morgenammer im Mais-
feld“ bedeutet. Für Lacher sorgte
ein kleiner Druckfehler im Pro-
grammheft: Dort war der Titel als
„Tico-Toco“ angegeben – ein char-
mantes Missverständnis, das sich
schnell als Spitzname für das
Stück etablierte. „Ich glaube, für
viele – mich eingeschlossen – wird
das Stück jetzt einfach Tico-Toco
heißen“, scherzte Bernhard Willer.
Der Applaus wollte danach kaum
enden – und so legte das Orchester
noch zwei klassische Zugaben
nach. Eine davon: der „Ägyptische
Marsch“ von Johann Strauß Sohn,
komponiert 1869 zur Eröffnung
des Sueskanals.

Das Akademieorchester begeistert das Publikum in Kissing mit zwei sehr un-
terschiedlichen Konzertteilen. Foto: Lara Bolz

Kurz gemeldet

Leserbriefe

Was nun, Kissing?
Leserbrief zum Artikel „Grund-
schule soll 55 Millionen Euro kos-
ten“ vom 10. Mai:
Die Nachricht, dass der geplante
Neubau der Kissinger Grundschule
über 55 Millionen Euro kosten soll,
ist alarmierend. Schockiert sind
die Gemeinderäte, das Landrats-
amt warnt, viele Kissinger Bürger
sind entsetzt. Zu dieser vertieften
Kostenschätzung des Architektur-
büros meint der Bürgermeister:
„Diese Kosten sprengen unseren
selbst gesetzten Rahmen.“

Nun fragt sich der Bürger: Wie
groß war dieser Rahmen zu Beginn
der Überlegungen? Wenn die Pla-
nungen solche erschreckenden Di-
mensionen erreichen, muss drin-
gend gegengesteuert werden. Es
ist wichtig, dass der Schulneubau
nicht zu einem Prestigeobjekt
wird, das am Ende andere drin-
gend notwendige Investitionen in
der Gemeinde blockiert.

Natürlich brauchen unsere Kin-
der eine gute Lernumgebung – hell
und freundlich, sicher und funk-
tional. Aber wir haben ein beste-
hendes Schulgebäude, das keines-
wegs marode oder baufällig, son-
dern bereits saniert ist. Was genau
wird damit passieren, wenn der
Neubau realisiert wird?

Ich appelliere an Bürgermeister
und Gemeinderat: Denken Sie noch
einmal nach, prüfen Sie realisti-
sche Alternativen und finden Sie
eine maßvolle Lösung, mit der alle
Kissinger Bürger gut leben kön-
nen. Eine solide Schule für unsere
Kinder – ja. Ein überteuertes Vor-
zeigeobjekt – nein.
Ruth Kehl, Kissing

Mering

AVV-Haltestelle entfällt
wegen Veranstaltungen
Wegen Veranstaltungen in der Me-
ringer Ortsmitte können die AVV-
Regionalbuslinie 102 und das AVV-
Anrufsammeltaxi die Haltestelle
„Mering, Marktplatz“ von Sams-
tag, 24. Mai, 7 Uhr bis Montag, 26.
Mai, 1 Uhr nicht anfahren. Die
Fahrgäste werden gebeten, auf die
Ersatzhaltestelle in der Kirchstraße
auf Höhe der Hausnummer 3 bezie-
hungsweise 8 auszuweichen. Per-
sönliche Auskunft gibt es im AVV-
Kundencenter am Hauptbahnhof
sowie im swa-Kundencenter am
Königsplatz. Mobile Fahrplanaus-
kunft mit dem Handy gibt es in der
App „meinAVV“. (AZ)

Steindorf

Netzwerktreffen für
Gesundheitsberufe
Das erste Netzwerktreffen für Ge-
sundheitsberufe für Mering und
seine nahe gelegene Umgebung
findet am Mittwoch, 4. Juni, von
16.30 bis 18.30 Uhr im Gesundhaus
i-Tüpferl in Steindorf (Schulstraße
18) statt. Ziel der Veranstaltung ist
ein gemeinsamer Austausch bezie-
hungsweise ein Vernetzen der Ge-
sundheitsberufe untereinander
und eine künftige Zusammenar-
beit bei fachspezifischen Themen
und Herausforderungen. Zudem
soll dadurch auch ermöglicht wer-
den, dass Weiterbildungen in Zu-
kunft zusammen absolviert wer-
den und insgesamt die medizini-
sche Versorgung vor Ort weiterhin
gesichert werden kann. Anmel-
dungen bis Freitag, 23. Mai unter
marktmanagerin@mering-aktu-
ell.de. (AZ)

Mering

Mitglieder von BSW und EVG
treffen sich im Vino Evento
Die Versammlung der Mitglieder
des BSW und der EVG Senioren-
kreis Mering findet am Donners-
tag, 22. Mai, um 14 Uhr im Vino
Evento, Paarangerweg 2 (Gärtnerei
Ullmann) statt. Referent an diesem
Nachmittag ist Marcus Kahlert von
der KVB Rosenheim. (AZ)
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